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Erweiterung der Erfolge bei Avocourt.
Im Gsten alle Angriffe - er Nüssen abgeschlagen . — Ermahnung des Papstes an die belgischen VischSfe.

Ispahan in russischem Besitz.
. . . . . . den Schah , juwelenüberstreut,
Auf seinem Thron zu Ispahan zu 'chauen,"

singt Platen in einer seiner Ghaselen . Indessen stand zu
seiner Zeit der Thron des Schah bereits nicht mehr in der
südperstschen Stadt , die jetzt, wie ihre jüngere nordpersische
Schwester Teheran schon längst die Beute der Russen ge¬
worden ist. Denn ihre zweite Blüte hat mit dem Anfänge
des 18. Jahrhunderts geendet . Ihre erste große mittel-
alterliche Zeit unter den auch den Abendländern aus den
Kreuzzügeu bekannten Seldjuken war in dem fürchter¬
lichen Blutbade untergegangen , das der grimme Eroberer
Timor im Jahre 1387 dort anrichtete . Aus 70 MO Men-
schenschäbeln soll der Mongole nach dem Brauche seiner
damals noch unbeschreiblich rohen Nation eine Pnramide
ausgeschichtet haben!

Wenn diese Angabe wirklich auf Zählung beruht , läßt
sich allerdings annehmen , daß die damalige Einwohner¬
menge die 70—80 000 von heute erheblich überschritten hat.
Ob ??c wirklich Las Acht- bis Zehnfache erreicht hat , mutz
freilich dahingestellt bleiben . Die zum Teile stundenweite
Oede des Stabtinnern könnte freilich sogar zu aer Mein¬
ung verführen , die Trümmerstätte einer alten Millionen¬
stadt vor sich zu haben . Infolgedessen erscheint ein solcher
Schluß nicht ganz stichhaltig . Vorderasiens Vergangenheit
liebte solche weitläuftige Bauart . Schon Lenophons
Staunen erregten die riesigen Ruinenfelder der untecge-
gangenen assyrischen Städte , deren Durchquerung ' ein
Heer Tagemärsche kostetet. Die Ursache der Gewohnheit
war einmal , daß die Königsschlösser mitsamt ihren gewal¬
tigen Parks („Paradiesen " nach dem persischen Sprachge¬
brauches in den Mauernbercich ausgenommen werden
mußten ! und dann , daß für den Kriegsfall Raum zur Auf¬
nahme flüchtender Landbewohner sein sollte . Man weiß
ja . wie die Schicksale dieser uralten Reiche Assur . Babel
usw . an die Behauptung einer einzigen Stadt geknüpft
waren . Natürlich wußte eine Belagerungskunst noch in
den Windeln liegen , wenn solche Mauerungetüme sdie
JspahanS messen 38 KilomLters auch nur irgendwelche Aus¬
sichten auf Abwehr feindlicher Angriffe gewähren konnten.

Erst 200 Jahre nach seiner Vernichtung wurde die einst
glänzende Stadt der Hafis - und Firdusi -Herrlichkeit vom
Schah Abbas dem Großen aufs neue zur Hauptstadt er¬
koren (1880—1628). Ein Jahrhundert währte ihre erneute
Pracht , deren blassen Schatten wir heute vor uns haben.
Eigentsich eröffnet ? schon Abbas ' Tod den abermaligen
Abstieg , denn seine Nachfolger waren schlaffe Regenten,
die einen großen Teil des dritten persischen Reiches (oder
wenn man die Bujiden und Seldjuken mitrechnet , des
viertens an Türken und Russen verloren . Und als seit
dem grausamen Afghanen Mahmud (1722—1725) und dann
besonder ? s,- « Nadir wieder eine Reihe kraftvollerer Herr¬
scher auf Persiens alten Thron gelangte , da wurde :n
Bürgerkriegen und schrecklichen Erdbeben wiederum die
Blüte Ispahans geknickt. Die seit 1704 regierenden Kad-
jaren -Dvnastie hat durchgehend in dem nordpersischen
Teheran residiert , dessen Klima gesünder sein wll . Ta§
hat seitdem auch seine Vorgängerin an Einwohnerzahl
überflügelt , die damit zur drittgrößten Stadt des Reiches
herabgesunken ist: denn an der Spitze steht gegenwärtig
dank seiner hocheritwickelten Industrie ^ äbris :n Persisch-
Armenicn

Allzu lästig werden übrigens auch die Hitzegrade
Jspahans noch nicht sein, da die fruchtbare Landschaft des

' Ttcppenflufscs Sendernd , an dem sie liegt , sich bis zu 1585
Meter über dem Meeresspiegel erhebt . Wenn über die
Ges» , bhcitsverhäliniffe geklagt wird , rührt das sicher von
den engen und schmutzigen Straßen des noch bewohnten
Stadtteile » her. Das Stadtbild erinnert in einer gewiflen
Weise an 'bas verfallene Venedig . Auch in Ispahan zählt
wan 187 leerstehende und gräulich verkommene Paläste.
Am wehmütigsten berührt den gefühlvollen Besucher die
verlinkende Pracht de? Palastes Djehil Situn mir seinen

. 20 schlanken und mit Spiegeln ausgelegicn Säulen , seiner
offenen Sviege.lhalle und dem mit Szenen aus Abbas Leben
Srschmückten Bilbersaale . Und der „Königsplatz (Meiden
1 Schahs, zu dem ei» Tor mit 5 Stockwerken führt , gilt mit

seinen 1918 Aren für den größten Marktplatz der Welt,
die Moschee Mesjtdi Schah aber für die schönste Asiens.
Auch herrliche vergoldete Kuppeln der Moscheen , prächtige
Brücken und reizvolle Gärten lasten uns von Hafis träu¬
men . Auch ist Ispahan mit seinen 13 hohen Schulen noch
immer der Hochsitz der freilich herzlich altersschwach ge¬
wordenen persischen Kultur . Perserteppiche und die Er¬
zeugniste der Schwertfegerkunst haben freilich noch den
alten guten Klang des persischen Namens in nah und fern
bewahrt , und Ispahan ist der Haupterzeugungsort solcher
kunstgewerblichen Arbeiten geblieben . Hoffentlich behält
es nicht dauernd die Moskowiter in seinem Weichbikde,
die elenden Henker jedweder bodenständigen Bolkskultur.

Englische Verluste in Mesopotamien.
London,  23 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die neue V e r l u st l i st e enthält die Namen von 186
Offizieren , darunter 90 vom mesopotamischen Kriegs¬
schauplatz.

Unaufgeklärter Grudrnunglück in Gderschiefien.
Aus  Beuthen (Oberschlesien ), 23. März , wird amt¬

lich  gemeldet : Ans der Prenßengrube  bei Miecho-
witz fand gestern Abend um 6 Nhr aus der 820 Meter -Sohle
Ssidseld eine bisher noch nicht aufgeklärte Explosion statt.
Durch teilweises Zubruchegehen der Strecke sind 2 8 M a u u
verunglückt.  Bisher sind vo« den Verunglückte » 11
Mauu tot geborgen worden,- an der Heransschafsnng der
übrigen 9 Mann wird fortgesetzt gearbeitet . Es ist leider
nicht anzuuehmeu , daß diese nenn Manu noch am Lebe«
sei« werde». Die sonstigen Grwbenbautcu sind nur wenig
in Mitleidenschaft gezogen worden : insolgedesteu hat der
Betrieb keine größere Störung erfahren . Es ist bisher aufs
bestimmteste festgestellt worden, daß das Grubenunglück
nicht durch eine Schlagwetterexplosion hervorgernfen
wurde : die Ursache muß eine andere fein.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 23. März , lAmtlich.)
Westlicher ttrregsschaupiatz.

Der Erfolg  beim Walde von Avocourt  wurde
durch Inbesitznahme der französischen Stützpunkte auf dem
Höhenrücken südwestlich von Haucourt vervoll¬
ständigt.  Es wnrde« etwa 150 Gefangene  ein¬
gebracht. Im übrige« hat das Gesamtbild keine Verände¬
rung erfahren.

(v-rstlicher Kriegsschauplatz.
Ihre Hauptangrifsstätigkeit verlegten die Russen

auf die gestrigen Abend- und ans die Nachtstnnde« . Mehr¬
fach brachen sie mit starken Kräften gegen unsere
Stellungen  im Brückenkopf von I akob stad  t , west¬
lich der Bahn Mitau -Jakobstadt, viermal gegen unsere
Linien nördlich von Widsy, vor. Während sie auf der Front
nordwestlich von P o sta w i — wo die Zahl der eingebrach-
te« Gefangenen ans 11 Offiziere und 889 Mann gestiegen
ist — wohl infolge der übermäßig blutigen Verluste von
größere« Angrisfsversuchen Abstand nahmen , stürmten sie
wiederholt mit neuer Gewalt zwischen Narocz - und
Wieszmiewsee  an . Der hohe Einsatz an Menschen und
Munition hat auch j« diesen Angriffen und in mehrfachen
Einzelunteruehmunge « an anderen Stellen den Russen
nicht de, » kleinsten Vorteil  gegenüber der nn-
erschütterlichen dentscheu Verteidigung bringen können.

Balkcm-Rriegsschauplatz.
Seine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Auch Suchomlinow kaltgestellt!
Petersburg,  28 . März . (Nichramtl . Wvlff -Tel .s

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur : Ter
ehemalige Handelöminister , Reichsratsmitglied Suchom-
lirww ist durch einen kaiserlichen Erlaß seiner Funktionen
als Reichsratsmitglied enthoben worden.

ver Papst gegen die Aufwiegelei
Mercierr.

Berlin » 23. März . (Eig . Tel ., Zens. Bin .)
Der Papst hat an die belgischen Bischöfe einen Brief

gesandt, worin er bei allem Wohlwollen für das belgische
Volk de« Bischöfen nachdrücklich zur Pflicht macht, daß sie
die Bevölkerung znm Gehorsam gegenüber der im Lande
waltende Obrigkeit ermahnen.

Deutscher Reichstag.
(Eigener Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Berlin,  23 . März.
Am Bundesratstische Dr . Helfferich , Kraetke,

W a h n scha s f e.
Präsident Dr . K a e m p f eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20 Min.
Die erste Lesung des Etats und der Steuervorlage wird

fortgesetzt.
Abg. Dr . Stresemann (natlib .s: Der Reichsschatz-

sekrctär hat davon gesprochen, daß — während wir hier die
Steucrvorlagen beraten — vor Verdun die Kanonen don¬
nern . Das ganze deutsche Volk schließt sich seinen Worten
von innerstem Herzen an . Mit Recht hat Dr . Spahn dar¬
auf hingewiesen , mit welcher tiefen Befriedigung wir heute
auf die Lage blicken können , wenn wir sie vergleichen mit
der Lage vor einem Jahre . Damals stand Oesterreich -Un¬
garn in Verteidigungsstellung gegen Rußland . Heute sind
Serbien und Montenegro unterworfen . Die
Dardanellen sind frei,  und mit Stolz sehen wir auf
Verdun  und die K ä m p f c i m O st e n . Die Nachricht vom
Rücktritt des Großadmirals von Tirpitz  hat im
Volke eine tiefe Bewegung hervorgerufen . Unser Volk sieht
gern seine Ideen verkörpert,  und da personifiziert
von Tirpitz die Flotte und den Willen zur Seegeltung.
(Bravo !) Sein Name wird unauslöschlich ver¬
bunden  sein mit der Geschichte der deutschen Flotte und
des deutschen Vaterlandes . (Bravo !) Wir befinden unS
auch wirtschaftlich in der Abwehr gegen unsere Feinde . Das
Ergebnis unserer bisherigen Wirtschaftspolitik ist dankbar
zu buchen. Das Kriegsanleihergebnis wird von unseren
Feinden nicht erreicht . Wir würden nicht die Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns obwalten lassen, wenn wir die
Reichsausgaben  nur auf Anleihe nehmen würden.
Der Kaufmannsstanö ist bereit , weitere Lasten , die ja unver¬
meidlich sind, zu übernehmen . Bei den früheren Steuer-
Vorlagen sind wir recht kleinlich vorgegangen . Wenn irgend
etwas , so macht die deutsche Steuerpolitik  einen
kläglichen Eindruck. (Zuruf bei den Sozialdemokra¬
ten : Scheu vor den gerechten Steuern !) Bei allen Parteien
ist gesündigt worden . Das Reich braucht die Mittel und
muß sic erhalten . Der Tabak  ist bisher glimpflich behan¬
delt worden . Es geht nicht an , zwischen Zigarren nnd Zi¬
garetten steuerlich zu differieren : sie sind in steuerlicher
Beziehung siamesische Zwillinge . An die Qnittnngs-
st emp  c Ist e u er  wird sich die großstädtische Bevölkerung
bald gewöhnen , weniger aber das platte Land . Die kleinen
Beträge müssen frei bleiben . Die größten Bedenken
haben wir gegen die geplante Erhöhung der Postabga-
b e n und Telex hongeb (ihren.  Die Kriegsgewinn¬
steuer ist im Grunde gerecht. Es ist fraglich , ob man eine
Aendcrung des Gesetzes befürworten kann . Die Helfferische
Steueroorlagc muß ein soziales Aequivalent in einem
Ausgleich zwischen direkten und indirekten
Steuern  zu schassen suchen. Der Schatzsekretär ist aber
gebunden an die Bcrhältniss --, wie er sie bei seinem Amts¬
antritt vorgefunden hat . Notwendig wäre eine Verein¬
heitlichung  des deutschen Eisenbahnwesen  s . Die
Frage des abermaligen Wehrbeitrages werden wir prüfen,
wenn wir auch einige Bedenken haben . Auch erhoffe ich, daß
auch bei de» alten Gegnern der Ausdehnung der Reichs -
c r b s cha f t s st euer  auf direkte Abkommen etwas Ent-
gegenkommen gezeigt wird unter dem Gesichtspunkt , das
Reich miedet in den Sattel zn setzen. Fraglich ist nur , ob
der jetzige Augenblick dazu geeignet ist. Den Einzelstaaten
muß die Fortführung der Kulturaufgabcu gesichert werden:
dazu müssen sic ihren Anteil an eine Rcichsvcrmögensstcuer
behalten . Biellcicht läßt sich die Schaffung von Mono¬
polen  für die Einzclstaateu ermöglichen , wo der Wettbe¬
werb nicht beschränkt wird . (Der Redner spricht fort .)

Der Reichskanzler im Reichsyaushaltausschusse.
Berlin,  23 . März . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Wie die . B . Z ." erfährt , beabsichtigt der Reichskanzler
am Dienstag im Neichshanshalts -Ausschutz persönlich zu
erscheine» und an der Erörterung tcilzunehmcn . Dagegen
sei es noch unbestimmt , ob und wann Herr v. Bethmann
daS Wort in der Vollsitzung ergreifen wird.
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Der Seekrieg.
Amsterdam , 23. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tcl.)

Wie die Blätter erfahren , beabsichtigt man in 'SsWfc
fahrtskreisen, die Schiffe  der verschiedenen groyen Ge¬
sellschaften zusammen im Konvoi  fahren zu tagen.
Sie sollen die Ueberfahrt von Holland tagsüber machen
und von einem kräftigen Schleppdampfer mit drahtloser
Telegraphie begleitet werden.

Ein Dementi der amerikanischen Regieruna.
A m st e r d a m, 23. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Einem hiesigen Blatte zuiolge berichtet der Korrespon¬
dent der „Times " aus Newyork , daß das L>taats-
öepartement  entschieden in Abrede  stellt , daß die
deutsche Regierung in den letzten Tagen um eine Iuter-
vention der Regierung der Vereinigten Staaten ermcyt
hat. Ferner stellt das Staatsdepartement die Richtigkeit
der Gerüchte in Abrede,  daß der Reichskanzler den
amerikanischen Botschafter in Berlin ersucht habe, seinen
Urlaub aufzuschieben, um bei der Vorbereitung der Frle-
densverHandlungen  anwesend sein zu können.

wilsonZ Rüftungsp ogramm abgelehnl.
Von der schweizerischen Grenze, 23. März . sTel. Zens. Kn.)

Dem „Matin " wird ans New - York  gemeldet : Das
Repräsentantenhans  hat nach bewegter Debatte
das Gesetz, wodurch die Effektivbestände des amerika¬
nisch  e n H e e r e s auf eine halbe Million Man « erhöht
werden sollten, abgelehnt.

(Diese Abstimmung würde, wenn das vorläufig von
anderer Seite noch unbestätigte „Matin "-Telegramm auf
Richtigkeit beruht , eine neue empfindliche Niederlage des
Präsidenten im Kongreß bedeuten.)

Die Verein. 5iaaün und Mexiko.
Verpflegungsschroierigkeilen der amerikaniscken

Truppen.
New -York,  23 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Vom Vertreter des Wolffschen Bureaus : Das uner¬
wartet schnelle Vorrücken der amerikanischen Expeditions-
truppen in Mexiko bei der Verfolgung Villas hat die Frage,
ob die amerikanische Regierung die Erlaubnis zur Be¬
nutzung der mexikanischen Eisenbahnen  für
den Verpflegungsnachschubder amerikanischen Truppen er¬
hält , zum hervorstechendsten Zuge der Lage in Mexiko ge¬
macht. Amerikanische Kenner des Landes, in das die ame¬
rikanischen Truppen jetzt eindringen , versichern, es sei eine
gebieterische Notwendigkeit, daß die Eisenbahnen den
Amerikanern für den Nachschub verfügbar werden. Car¬
ranz  a hat aber ans das Ersuchen wegen der Benutzung
der Eisenbahnen mit der Bitte um eine vollständigere Aus¬
kunft, welches denn die genauen Wünsche des Kriegsamtes
seien, geantwortet : Diese Auskunft soll erteilt werden.

verirrte Flugzeuge.
Columbus (Neu -Mexiko), 23. März . lNichtamtl.

Wolff-Tel .) Meldung des Reuterschen Bureaus.
Infolge Versagens der drahtlosen Telegraphie und da

die Militärtelegraphenleitungen  an 28 Stel¬
len durchschnitten  sind , ist eine Verständigung
mit den amerikanischen Verfolgern Villas unmöglich.

Zwei Aeroplane  des nach Mexiko gesandten
Flugzeuggeschwaders sind nicht in Casagranöe arrge-
kommen.

Die Lage verursacht in Washington Sorge.
London, 23. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " meldet ans Washington  vom 20.
März : Ma» ist nicht sonderlich optimistisch wegen̂ der^meri^

konischen Dinge. Der New-Yorker „World"  meint , die
Lage verursache Sorge.  Die nächsten zwei Wochen
gelten recht kritisch. Wenn Billa nicht gefangen wird und
General Pershing tiefer in das Innere Vordringen m«ß.
wächst die Gefahr, daß Villa bei dem Volke Unlscrstützung
findet. Auch ist es nicht ausgeschlossen, daß sichV i l l a « n d
Carranza gegen die Amerikaner  vereinigen.

*

Meldung des Reuterschen Bureaus : Infolge von
Meldungen über die Tätigkeit von evolutionären Bauden
bei Tampico  habe das amerikanische Schlacht chiss
Kentucky " und das Kanonenboot „WhceliNg

den Befehl erhalten , dorthin abzugehen.

Auch Genera! herrera steht gegen Carranza aus.
London, 23. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Wie zuverlässig berich¬
tet wird, revoltierte General Herrer «, bis vor
kurzem Militärgouvernenr von Chinahua, gegen Carranza
und nahm mit 2000 Mann in Westchiuahua de« Kamps zu¬
gunsten Villas ans.

Der polit sche Sturm in der schweize¬
rischen Eidgenossen chast.

Bern.  23. März . (Privat -Tel . Zens Bin .)
Der große politische Sturm in der schweizertzchen Eid¬

genossenschaft ist äußerlich vorüber und die romanischen
Schweizer sowohl wie die deutsch-schweizerischen Eldgcnoi.en
behaupten, gesiegt zu haben. Der Exbundesprafident Motta
lein Tessiner) lmtte zwar in der entscheidenden Sitzung der
eidgenössischen Nationalversammlung die Parole auvge-
gebcn, daß es in diesem häßlichen « treft der Schweiz weder
Sieger noch Besiegte geben dürfe, aber die Blatter der
lateinischen Schweiz haben sich nicht viel um diese Mahnung
gekümmert. Das Tessiner Blatt „La Gazetta Ticinese hat
im Gegenteil nachdrücklich darauf hinge,vicscn, daß die
Forderungen der Tessiner in Bern durchgesetzt worden
seien, mit anderen Worten, daß die Forderungen der .atei-
nischen Schweiz gesiegt haben. Dem General sei das Be-
fuanisrecht über die Eisenbahnen genommen worden, indem
diese wieder der Eisenbahnverwalt,rng selbst zuruckgegeben
wurden. Der General habe vor dem BundeSrat erscheinen
muffen, um zu bestätigen, daß er mit den Ansichten de
Bundesrats hinsichtlich der Neutralitätssrage uberern-
stimme, und dem Chef des Generalstabes wurde durch Ber-
sammlungsbcschluß klar zu verstehen gegeben, daß er seine
deutschen Sympathien nicht in Taten umsetzen dürfe. Die
„Gazetta Ticinese" verhöhnt sogar noch den Generalstaos-
chef in ihrer Besprechung über die Verhandlungen in der
eidgenössischen Nationalversammlung mit den Worten : Den
Kopf des Generalstabschefs (Oberst von  Sprecher zu ver¬
langen, das wäre nicht der Sieg , sondern der Uebersieg,
die Vernichtung gewesen! Und Gott will nicht den Tod
des Sünders , sondern daß er Butze tue und lebe! Dies ist
nur ein Beispiel aus der Preise der lateinischen Schweiz,
aber es ist bezeichnend, und außerdem gestehen M sogar die
deutsch-schwetzer Blätter zu, daß die romanischen Schweizer
für sich den Sieg in diesem parlamentarischen Kampfe ,n
Anspruch nehmen. Die dentsch-schweizer Blätter behaupten
aber ihrerseits , daß sie den Sieg errungen hatten, weil die
außerordentlichen Vollmachten des Bundesrats mn, der
Nationalversammlung bestätigt wurden, da der General
qeblieben ist und weil dem Chef des Generalstabcs Nicht
im Disziplinarwege der Abschied gegeben worden ist. In
qewifsem Sinne haben die Deutsch-Schweizer darin auch
Recht, es ist aber nur ein äußerlicher Sieg ! Daß es zu
einem Kompromiß kam, verdankt die Schweiz dem Ex-
bundespräsidenten Motta . Er hat es hauptsächlich durch
seinen Einfluß auf die Tessiner dahin gebracht, daß selbst
der Hauvtschrcier im Streite , der Eigentümer und Chef¬
redakteur der „Gazetta Ticinese", Boßi ,n Bern , für Moltas
Kompromißresolution stimmte. Dadurch wurde wiederum
ein Einfluß auf die französisch-romanischen Westschweizer
ausgeübt, die mit Ausnahme einiger Extremer nicht allein
gegen den Bundesrat stimmen wollten. So kam mit Ach
und Krach die von den Zeitungen jetzt so ZA- - e-vor-
gehobene Eintracht der Eidgenossen zustande. In Wirklich¬
keit hat jedoch dieser Feldzug der lateinischen Schrveiẑgegen

Theater, llunst und Wissenschaft.
Konzert.

Mit A. Dvoraks nur sehr selten gehörter dramatischer
Ouvertüre „Husitska"  wurde das gestrige sechste und
letzte Symphoniekonzert des Königlichen
Theater - Orchesters  in erfolgreicher Weise eröffnet.
Das Werk gehört zwar nicht gerade zu den besten und be¬
deutendsten Tondichtungen des genialen böhmischen Mei¬
sters, übt aber durch die höchst geschickt verwendeten natio¬
nalen Motive sowie durch seine klare, durchsichtige thema¬
tische Arbeit und die farbenprächtige Instrumentation einen
so eigenartig fesselnden Reiz aus , daß man ihm von Zeit
zu Zeit immer wieder gern von neuem begegne.. Be¬
sonders wirksam ist der, allerdings etwas langgezogene
und auch ziemlich opernmäßig angethane Schluß der auch
gestern wieder den Erfolg des Ganzen entschied und lue
Zuhörer zu den lebhaftesten Beifallsovationen für Herrn
Profesior Mannstäbt  und die ihm unterstellte Kunstler-
schar begeisterte. — Die zweite Programmnummer bildete
Schumanns herrliches Klavierkonzert in A-moll, zu dessen
Vorführung Frau Sch a u en ste i n - B u r g er au,- Graz
berufen worden war : eine bisher hier noch unbekannte
Pianistin , deren Vorzüge aber leider einzig « w allein >n
einer ziemlich respektablen technischen Fert » kelt und in
einer taktmäßig höchst korrekten Wiedergabe d^r zum Vor¬
trag ausgewählten Kompositionen bestehen. Daß unter
diesen Umständen weder das höchst poetische, vom Hauch der
Romantik durchwehte Schumann-Konzert, noch die spater
folgenden Solostücke von Brahms eine besonders zundenoe
Wirkung auszuttben vermochten, war um so leichter vor¬
auszusehen, da gerade in der letzten Zeit in den Konzerten
der Königlichen Kapelle auf pianistischem Gebote lwir er¬
innern hier nur an Emil Sauer ) so außerordentlich her¬
vorragendes geboten wurde. Trotzdem bereitete d,e Zu¬
hörerschaft Frau Schanenstein-Burger eine recht freundliche
Aufnahme, die in mehrmaligem Hervorruf nach leder ihrer
Solonummern ' auch sichtbaren Ansdruck fand, - N' cht ge-
‘rrtiSp nfä Neuheit", aber doch zum erstenmal in „orchestra¬
lem" Gewand' erschien zwischen den beiden Klaviernnm-
mern Wildenbruchs „Hexenlied" in der, heutzutage wohl
allgemein bekannten melodramatischen Bearbeitung von
M Schillings. Herr Zollin,  der als trefslicher Interpret
der erschütternden WildenbruchschenDichung hier bereits
seit Zähren bekannt und anerkannt ist. verstand eS auch
Gestern wieder die stets wechselnden Stimmungsbilder des
Werke? "in ergreifendster und überzeugendster Weise vor
?nS erstehen zu lassen. Daß der Vortragende , der vom

Orchester in bekannter künstlerischer Weise unterstützt
wurde, sich selbst im höchsten Affekt von seglichem falschem
Pathos fern zu halten wußte, verlieh seiner Leistung eine
besonders hoch zu bewertende Note. Das Publikum folgte
dem Werke mit stets steigernder Anteilnahme und ehrte
Herrn Zollin durch reich bemeßenen Beifall und Hervor¬
ruf . — Im zweiten Teil des Abends kam als letzter Be -
Hoven  zu Wort, und zwar mit seiner siebenten .lA-dur)
Symphonie. Neber die Bedeutung dieses unvergleichlichen
Werkes, das vom Tag seines Erscheinens (8. Dezember
1813) bis auf die heutige Zeit noch nicht das Allergeringste
von seiner ursprünglichen Frische und Durchschlagskraft
eingebüßt hat. ist ebenso wenig Neues zu sagen, wie über
die hingebungsvolle und begeisterte Wiedergabe, d.e Herr
Professor Mannstädt  demselben stets bereitet hat. Auch
jf. »esiriae Vorführung der von R. Wagner so sinnig als
^Apotheose dees Tanzes " bezeichneten Tondichtung mar
IT Lkbar^eW
Jahre für bas Musikleben unserer Stadt so hochbedentenden
Theaterkonzerte. _

Weingartner in Berlin.
Aus Berlin,  19. März , schreibt unser ^ -Mitarbeiter:

Weingartners Berbannungszett ist °bgelaufen. Er darf
wieder in Berlin wirken. Vorläufig überlaßt " dies einem
etaenen Werke, der „Dame Kobold.  Ihr Inhalt
braucht nicht wiedergegeben zu werden: er dürfte von rer
Darmstädter Uraufführung wohl noch tu allgemeiner Er¬
innerung sein. Interessant ist, wie das Werk in dem
kühleren Berlin und namentlich auf seiner kühlsten Buhne,
im Deutschen Opernhause 'N Charlottenburg,
wirkte. Um es vorauszusagen : den l!^ >ßten Er olg hatte
die Ouvertüre , Sie ist aber auch ein musikalisches Meister¬
stück von eigenem Charakter. Im übrigen l">d einige Gegen¬
sätzlichkeiten ausgefallen. So interessant die Musik der
beiden ersten Akte, so langweilig und unverständlich ' st die
Handlung. Im dritten Akt, wo die Handlung etwas leb¬
hafter wird, geht die Musik etwas zurück. «sie hat aber
immer noch Reize und Eigenleben genug, um einen starken
Eindruck hervorzurufen . Musikalisch das Beste ,>nd die
Ensemblesätze. Aber sie sind zugleich die Klippen des
Werkes. Sie erschweren das Verständnis , da bei der eng
verschlungenen Wort- und Tonführung nicht eine Silbe
aufznfangen ist. Wer mit folgen will, muß das Textbuch
vorher gründlich studieren. Dann wird er auch begreifen,

Vundesrat und General sowie gegen das Recht der ger.
manischen Schweizer, deutsche Sympathien einen
tiefen Riß im inneren Verhältnis der S ^ wer̂ er Eidgenos enbinterlaffen der nur ganz außerordentlich und oberflächlich
durch die Abstimmungen im Schweizer ^ ndesparlament
für die Dauer dieses Krieges verkleistert wurde.

Aurze politische Nachrichten.
Zur Geschäftslage im Reichstag.

lieber die Geschäftslage des Reichstages
nach der jetzt begonnenen ersten Lesung des « -euergesetz-z
hat zwar der Seniorenkonvent noch keinen Beichluß gefaßt.
In maßgebenden Reichstagskrcisen herrscht indes die Ans-
falluiia vor daß mangels vorbereiteten Beratungsstosses
^ Nei^ taa am Freitag  bis nach Ostern vertagt
wird. Der Haushaltsausschutz und die Sonderausschüsse
zur Beratung des Steuergesehentwurfes träten dann am
Dienstag wieder zusammen und konnten ungestört b^Freitag tagen. Man nimmt an, daß der Gesamtreichstag
dann frühestens Mittwoch, den 26. April , wieder zusam.
mentreten wird.

Die Fleischkartc in Bayer «.
Bei der Beratung des Etats der Landwirtschaft in der

Kammer der Reichsräte erklärte der Minister des Innern
v. Soden bezüglich der Einführung von Fleischkarten m
Bauern : Ta bezüglich der Ausdehnung der " " iGlosen
Tage auch ans die Privathaushaltungen gewisie Bedenken
bestehen, so verdiene eine Rationierung des Flerschver-
brauchs, die zugleich auch die letalen Gegensätze am besten
ausaleicke. den Vorzug. Es ser beabsichtigt, ^anoessleym
karten auf die Dauer von vier bis acht Wochen auszustellen,
auf den Namen des Haushaltungsvorstandes , und zwar
auf den Kopf der Bevölkerung ie eine Karte, ftdatz sie aüf
Reisen und in Gastwirtschaften benutzt werden kann. ie
Ileischkarte wird sich nach den vorhandenen Fleischvorraten
Achten. Die Einzelheiten werde eine demnächst erscheinend-
Ministerialbekanntmachrmg regeln . Es^ wäre wünschenswert , wenn in dieser Frage eine möglichst einyeruiai, ^
Dirrchführung im ganzen Reich Platz greife.

Ausreiseverbot für wehrpflichtige Norweger,
-zprkinaske Tide,che" zufolge sind die schwedischen

Hasenbehörden vom norwegischen Minister des Aeußern er-
Ui worden, männlichen n ° r w e g i schen Untertanen '«
Alter von 26 bis 45 Jahren , die w eh r p fli chtig sind, z»
verbieten,  nach anderen Weltteilen ohne behördliche Er.
laubnis abzureisen. _ __ _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Mär,,

polizeiliche Ueberwachung des Lebensmittel-Marktes.
Der preußische Minister des Innern hat am  2Cj. » Mgmpoftt der volizeilichen Ueberwachung des Lebenswille^

Marktes folgenden Erlaß an die R °giernngspraftdente
und den Oberpräsidenten von Berlin gerichtet "B" schîoen-
unerfrenliche Erscheinungen, die kürzlich "." l dem Leb.n-
Mittelmarkte zutage getreten sind, ^ ben mir Veranda su g.hfi* Aufmerksamkeit der Kommunal- und Polizeiausnnns
behörden ans dft Herbeiführung eines besseren Zusammen,
arbeitens Gemeinde- und Polizeibehörden ' N der Be-
kämpfung des Lebensmittelwnchers binzulcstken. D .e V-
sorgnngsregelung und Festsetzung uo" Hochstprci,enf
Gegenstände des täglichen Lebensvedarfes ist durch d,e
krieaswirtschaftlichen Verordnungen deS Bundesrats nn
der dazu ergangenen Ausführungsbestinimungen
Landeszcntralbehürdcn den Gemeinden übertragen , welche
in dieser Arbeit durch die Prcisprusungsstellen entlastet
und unterstützt werden sollen. Die Durchführung der von
den Gemeinden ^ inh^Preisprüfungsstellen
orbnungen ist aber nur dann gewährleistet wenn sie dur«
eine scharfe polizeiliche Ueberwachung gesichert,st. Iw v»
kenne nicht, daß damit den Polizeiverwaltungev: eine
schwierige Aufgabe erwächst, ^umal ihr P " s°nalbeststark aelichtet ist. Es muß aber Sorge dafür
werden, daß die Polizeiexekutivbcamtcn über die lemeil
geltenden Bestimmungen hinsichtlich der Regelung der Be
sorgung, des Ber brauches und der bestehendcn̂ Höchstpre^

Hs den KomponistenHH Es" tst" nämlich gerade
dieses wirre Durcheinander zwischen Scherz und Ernst.

' Schade, daß Weingartner das Textbuch selbst verfaßt
hat. Es wimmelt darin von bösen Bluten . M! f m ,
schade, daß das Deutsche Opernhaus kemen Kobold hattt,
Frl . Zimmermann ist gewiß eine gute, uorstchtige
geschmackvolle Sängerin , aber kern Kobold ,
kein Calderonscher. Er perlt nicht, pricke nicht. ,cha"M
nicht. Auch nickt bei den anderen. Sie tun zwar alle w
Bestes. Aber das reicht leider nicht weit über das Mittet
maß hinaus . Fein war das Orchester von Eduard Mo
geleitet. Ob nicht ein Größerer im Stille » den Taktstock
geführt hat — Weingartner , dem man begeistert hu g

Das erste Weingartnerkonzert in Berlin
gestaltete sich, wie uns aus Berlin , 21. März , Scsib"
wird zu ciiter begeisterten Huldigung für den Künstle
Es dauerte lange, bis sich die Brandung ' » gjun . 5
legt hatte und Weingartner nach unzähligen Verbeligunge
zum Taktstock greifen konnte. Ein kurzes, aber auserle ^
Programm zog vorüber : Mcndelsiohns Hebliden-O ~
türe , Weingartners dritte Sinfonie un» ^ eethovcns tiStofe achte. 7m meisten interessierte hier das Werr
Dirigenten , da es in Berlin zum erstenmal gegeben wurö
ES stammt aus dem Jahre 1909 und wurde im folgende«
Jahre in Wien uranfgeführt . Man hatte also G°legenyc
die künstlerische Entwicklung des Komponisten gut zu, «e
folgen" da die „Dame Kobold" einen leistet, : 9mUf «*
möglicht. Zur Ehre Weingartners Lann gesagt w rd u.
eine starke Entwicklung vorhanden tjt, benn  nj f««» cffct
Hinsicht ist sein süngstes Werk, die Dper. bedeutend * ^
als die dritte , die E-bur-Slnsonle . sie hat mehrere
atmiae nicht gerade interessante Stellen : ferner zermn
sich nicht durch besondere Klarheit des! Aufbaiie- an-
ift in vier Sätze gegliedert. Der erite. ein etwa »̂
mattes Allegro, packt nicht, wenn er anch nicht 0» «^weilt. Dagegen setzt der zweite, flottes, pr, gi
Scherzo, sofort überaus lebendig und beschwingend ti*
steigert sich in geistreichen, hie und da wit» « Hanno« ^
Es ist der stärkste Teil deS Ganzen. In den dritten
ein etwas auf äußere Effekte gestelltes Adagio konnt̂ ^
sich nur schwer einleben. Sein Stil ist unklar , i ^
großer Gedankenreichtum und eine theatralische Ste^
rungsmöglichkcit nicĥ zu verkennen sind- Der vierte ^
ftappiert durch die Schlußlaune des Künstlers. .
Ganze in einen prächtig bewegten Mitreißenden s
ausklingen.



Donnerstag , 23 . März 1916

Ehren-Tafel
Das olSenburgischeFriedrich August-Kreuz erhielt für

Tapferkeit vor dem Fciud der bereits zum zweiten Male
verwundete Unteroffizier Oelsen schläger  vom 91. Jnf .-
Regt., zurzeit im Bereiuslazarett Erbenheim.

Oberstleutnant Karl Panthel  in Bad Ems wurde
vom Fürsten von Hohenzollern mit dem Ehrcnkreuz 2. Kl.
mit Schwertern des hohenzollerischenHausordens aus¬
gezeichnet.

Die Rote Krcuzmedaille  dritter Klasse crhiel
teu: Josef Dicbold, Former in Frankfurt a. M.-Rödelheim;
Frhr . Hilmar von Ende,  Major a. D. in Wiesbaden,
Jakob Holn. Arbeiter in Cassel, Andreas Kistner.  Mecha¬
niker in Wiesbaden,  Paul Mangelsdorf , Friseur in
Langenselbold, Christian Schmidt,  Meßgehilfe in Wies¬
baden.  Schwester Hedwig Horn, zuletzt in Frankfurt a . M.

zuverlässig unterrichtet werden, um gegen Zuwiderhand¬
lungen mit der gebotenen Schnelligkeit und Gründlichkeit
einschreiten zu können. Die Herren Regierungspräsidenten
(der Oberpräsiöcnt von Berlin ) wollen hiernach unverzüg¬
lich die nötigen Anordnungen treffen und die königlichen
und städtischen Polizeiverwaltungen mit der erforderlichen
Anweisung versehen. Bei den städtischen Polizeivcrwal-

1 tungcn wird das Unterrichten der Polizeibcamtcn zweck-
15 mäßig durch den städtischen Dezernenten für Lebensmittel-
W -fragen erfolgen können. Ich darf voraussetzen, daß auch
| in den Städten mit königlicher Polizeiverwaltung die be¬

teiligten Magistratsüezernenten den mit der Erteilung des
Unterrichts zu betrauenden Beamten gern die erforderliche
Information erteilen. Ich behalte mir vor, über den
Erfolg der angeordneten Maßnahmen demnächst einen be¬
sonderen Bericht einznforöern.

Eine neue Bestandsaufnahme fü r Kartoffeln.
Nachdem am 25. Februar eine Aufnahme aller in den

Händen des Handels -und der Verbraucher befindlichen
Kartcffelmengen stattgesundeu hat, wird am 18. April eine

j Bestandsaufnahme beim Erzeuger  vorgenvmmen wer¬
den, deren Zweck es ist, nunmehr genau zu ermitteln , über
welche Vorräte wir noch verfügen. Die Schätzungen hier¬
über gehen weit auseinander , was durchaus erklärlich ist,
weil kein sicherer Anhalt dafür vorliegt, in welchem Um¬

fange Kartoffeln verfüttert sind. Daß aber in diesem Jahre
gröbere Mengen durch Verfüttern verbraucht sind als im
vorigen Jahre , unterliegt wohl keinem Zweifel. Bis zum
10. März waren die Bedarfsanmeldungen der Rcichs-
kartoffelstelle einznreichen. Auf dieselben werden zunächst
etwa 50 v. H. aus den Uebcrschußgebieten geliefert werden.
Die weitere Lieferung wird nach den Ergebnissen der
Bestandsaufnahme eingerichtet werden. Man darf an¬
nehmen, daß die vom Bundcsrat getroffenen Maßregeln
nnn endlich die schon mit großer Sorge empfundenen
Schwierigkeiten in der Versorgung der Bevölkerung mit
Kartoffeln endgültig beseitigt haben.

Personalvrrändcrungcn in der Armee. Das „Militär-
Wochcnbl." meldet: VizefclüwebelA x sWiesbaden) im Jnf .-
Regt. Nr . 858 zum Leutnant der Reserve befördert.

Gemeinnützige kaufmännische Stellenvermittlung für
Deutschland. Im Monat Februar wurden 1599 offene
Stellen gemeldet, darunter 195 Lehrstellen. Unter den 1480
Bewerbern befanden sich 507 Nichtmitgliedersowie 212  Lehr¬
stellenbewerber. Besetzungen wurden 398 erzielt, darunter
112 Nichtmitglieöer und 52 Lehrlinge. Am Monatsschluß
waren vorhanden 1758 Bewerber, darunter 649 Nichtmit-
zlieder sowie 159 Lehrlinge und 1650 offene Stellen , da¬
runter 187 Lehrstellen. Die Stellenvermittelung ist für alle
Teile völlig kostenfrei. Probesendung der jeden Dienstag
und Freitag erscheinenden Stcllcnl ' ste erhältlich durch die
Schriftleitnng Leipzig, Harkortstr. 8, sowie Kaufmän¬
nischer Verein,  Wiesbaden , Luisenstr. 26.

Für Arbeitgeber. Ans Anlaß eines Streitfalles ent¬
schied das Gewerbegericht in M. die Ueberschrift „Ent¬
lassungsschein" auf dem Abgangszeugnis eines Arbeit¬
nehmers sei unstatthaft. Er habe nach § 113 der R.-Gcw.-
Ordn. und 8 680 BGB . einen Anspruch auf ein „Zeugnis ".
Die Ueberschrift „Entlassungsschein" könne sehr leicht den
unrichtigen Eindruck Hervorrufen, daß der Arbeitnehmer
künöigungslos entlassen oder aber zum mindesten, daß ihm
vom Arbeitgeber gekündigt worden sei.

Knnstnachricht. Wir werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß in der Passage Aktuar yus  ein neues Bildnis
von Richard Hartmann  ausgestellt ist. Das Bild
IFran Antonie S ) ist in flotter Manier , voll Leben und
Bewegung dargcstellt. Es bietet in reizvollem Zusammen¬
klang von Blau und Rot eine stimmungsvolle Farben¬
dichtung. Die Ausstellung dauert bis Sonntag.

^ . Am städtischen Lyzeum I mit Obcrlyzcmn und Dtu-
bienanstalt (Schloßplatzl wurden von den Schülerinnen
M. 87 200 auf die 4. Kriegsanleihe gezeichnet.
m Um einen Kaminbrand in der Rauenthaler Straße

Wr. 11 zu löschen, wurde am Mittwoch Abend nach 7 Uhr
die Feuerwache alarmiert , die des Feuers rasch Herr
wurde.

Die deutsche» Verlustliste«, Ausgabe 912, enthalten die
preußische Bcrlnstliste Nr. 485, die sächsische Berlnstliste
Nr. 264 und die württembergischen Verlustlisten Nr. 859
und 860. Die prenßiiche Bcrlnstliste enthält u. a. die Jn-
santerie-Regimenter Nr . 87, 88. 168, die Neserve-Jnfanterie-
Negimenter Nr. 81, 88, 116, 268, das Landwehr-Jnsanterie-
Negiment Nr . 118. das Felöariillerie -Regiment Nr . 27 und

Fußartilleric -Regimcnt Nr. 8.
- - —

I Kurhaus. Theater. Vereine. Vorträge ufw.
, Kurhaus . Im 1. K a m m c r ko n z c r t am Freitag,
°en 24. März , abends 8 Uhr , im kleinen Saale de? Kur¬
hauses werden Mitwirken: Das Vokalquartett : Frau Kam¬
mersängerin Anna Kaempfert, Frau Jda Kuhl-Dahlmann,
Herr Heinrich Kühlborn, Herr Panl Seebach: ferner Herr
'ennzertmeister Karl Thomann (Rioline), Herr Konzert¬
ier Wilhelm Sadony (Viola), Herr Karl Gla,ener

i Klöte). Am Klavier : Herr Hans Weisbach. Zur Auf-
|OTtutt$ gelangen : Schumann: Spanisches Lieöeripiel,
Prahms: Zigennerlieder , Zwei humoristische Quartette von
Haydn, ferner zum ersten Male : Zwei Satiren für Sopran-

nach Gellert von Valentin Herbing, gcst. 1756,- endlich
7° selten gehörte Serenade für Flöte, Violine und Bratsche

Wü Beethoven. . m , .
« Königliche Schauspiele.  Herr Bohne >, der
"Wßlich der Richard Strauß -Woche in Berlin sich als
^ von Lerchenan" einen großen Erfolg ersuugen hat,
•W« in der am 12. April d. I . hier stattfindenden Erstauf-

WieSbadener Zeitung
führung von Cornelius ' komischer Oper „Der Barbier von
Bagdad" die Titelrolle stngen.

Residenz - Theater.  Am Samstag kommt das
m. j - dreiaktige Lustspiel „Der Bursche des Herrn Oberst"
miüwem Untertitel „Das welsche Huhn" von Pordes -Milo
und Harry Pohlmann erstmalig zur Darstellung , nachdem
die Uranfführnng des Werkes erst vor wenigen Wochen am
Stadttheater Hanau erfolgt ist. Seitdem ist die Neuheit
auch von ciyer Reihe anderer Bühnen angenommen resp.
aufgeführt. Pordes -Milo ist Verfasser von „Juxbaron ",
„Ledige Ehefrau" «. a., Harry Pohlmann Mitverfasser von
„Tanzhusar" und „Bachmeisels Himmelfahrt", welch beidc
letztere Stücke s. Z. ebenfalls ans der Wiesbadener Residenz-
bübne viel gegeben worden sind. Die hauptsächlichsten
Rollen der Neuheit liegen in den Händen der Herren
Kamm, Bartak, Schenck und Bugge und der Damen Hansa,
Erker, Porst und Lüder-Freiwald . Die Spielleitung hat
Herr Feodor Brühl . Das humorvolle Stück wird Sonntag¬
abend wiederholt. Diese Vorstellung beginnt um (46 Uhr.
Sonntag nachmittag wird zu halben Preisen „Jettchen
Gebert" gegeben.

Der N a f sa u i sche Kn n stv e r e i n eröffnet im
neuen Museum am Freitag , 24. März , eine Ausstellung, die
folgende zweiunddreißig Werke älteren und neueren Da¬
tums von Professor Wilhelm Trübner (Karlsruhe ) ent¬
halten wird : „Badende Susanna ", „Mädchen, ans dem
Rücken liegend", „Dame in weißem Kleid", „Mädchen am
Ufer", „Adam und Eva", „Skizze zu Dantes Hölle", „Heidel¬
berg bei Abendbeleuchtung", „Park am Starnbergersee ",
„Weiblicher Akt, angelehnt", „Offizier zu Pferde". „Doppel¬
porträt ", „Porträt meines Sohnes in Rüstung". „Mädchen
mit roter Draperie ", „Dame zu Pferde". „Mädchen mit
blauer Draperie ", „Akt, liegend", „Schloßberg Heidelberg",
„Freilichtstudie eines weiblichen Kopfes", „Park am Starn¬
bergersee", „Schloßhof Baden-Baden", „Mädchen vor der
Schaukel", „Gebirgsbach", „Insel am Starnbergersec ",
„Straße in London". „Dame mit Federhnt ", „Dogge",
„Bacchus" »Christus im Grabe", „Kampf der Lapithen und
Kentauren", „Mädchen mit weißen Strümpfen ", „Mädchen
hinter Vorhang", „Alte Frau ". Der Eintritt zur Ausstel¬
lung , die täglich von 10 bis 5 Uhr ununterbrochen geöffnet
ist, ist für die Mitglieder des Naffauischen Kunstvereins frei.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Gemcindsvertreterverfammlung . Unter Vorsitz des
Herrn Bürgermeisters Buchelt fand am Mittwoch eine
Sitzung der Gemeindevertretung, die erste nach den Wahlen,
im Rathaus statt. Von der Verfügung des Vorsitzenden
des Bezirksausschusses in Wiesbaden betr. Enteignung von
Grundstücken im Rabengrnnd nahm die Versammlung zu-
stimmenb Kenntnis . Den Bericht der Fianzkommission
über den Haushaltsplan des Ortes Sonnenberg für 1916
erstattete der Vorsitzende der Finanzkommission Herr Ren¬
tier S e m m l e r. Der Haushaltsvoranschlag wurde in
Einnahmen und Ausgaben auf 201  100 M. festgesetzt und
genehmigt. Hieran schloß sich die Beschlußfassungüber den
Steuerbedarf  und dessen Verteilung im Rechnungs¬
jahr 1916. Es sollen 1916 zur Erhebung gelangen : 120 Proz.
Zuschlag zur Einkommensteuer, 1,63 pro Mille der Grnnd-
nnd Gebäudesteuer nach dem gemeinen Wert. 108 Proz.
Zuschlag zur Gewerbesteuer und 100 Proz . Zuschlag zur
Bctriebssteuer . Aus diesen festgesetzten Steuerzuschlügen ist
zu ersehen, daß die Gemeinde Sonnenbcrg wirtschaftlichgut
steht. Darum ist es der Gemeindeverwaltung auch möglich,
überall da helfend einzugreifen, wo es not tut . Obenan
steht die Fürsorge für die Kriegerfrauen und -kinder, dann
die Beschaffung von guten Lebens- und Futtermitteln zu
entsprechend mäßigen Preisen für die Ortseingesessenen.
Lebhaftes Interesse wendet die Verwaltung auch dem
weiteren Wege- und Straßenbau zu. Besonders sind ferner
Maßnahmen nötig gegen die unerlaubte Geschästsmachc mit
Lebensmitteln von unberufener Seite , und gegen die Ein¬
haltung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Auf die
Kriegsanleihe wurden seitens der Gemeinde gezeichnet der
Schulfonds und eine zur Beschaffung einer Gemeindewage
angesammcltc Geldsumme. Bei der Wichtigkeit der Ver¬
wendung von Waldlanb als Strenstrohersatz, das in
manchen Gegenden Deutschlands auch wie Torfstreu znr
Düngerbereitung verwandt wird, hat die Bürgermeisterei
den hiesigen Landwirten anheimgegcben, Waldlaub aus den
Gemeindewalöungen zu entnehmen. Die Anträge ans
Laubgewinnung sollen der König!. Obcrförsterei über¬
mittelt werden.

Erweiterung der Kanalisation. Neben der bereits be¬
stehenden Wasserleitung schreitet der Ban der Kanalisation,
der 1911 begann, weiter fort Kanalisation haben bereits
die Wiesbadener-, Tennelbach-, Rambacher-, Talstraße und
Eigenheim mit ihren Neben- und Anschlußstratzen. Der
größte Teil der Hausbesitzer in den Villenstraßen haben
bereits ihre Hausgrundstückeentwässert, viele sind noch da¬
mit beschäftigt, einige weitere Bauten stehen noch bevor.
Gegenwärtig kommen an die Reihe die Burgstraße , wo die
Kdnalisationsarbeiten in diesen Tagen begonnen haben,
dann die Weihergarten-, Bierstadterstraße und Langgassc.
Die Ausführung der Arbeiten in letzteren soll noch im
Jahre 1916 in Angriff genommen werden, was um so mehr
anzuerkeunen ist, als einerseits Arbeitern Gelegenheit ge¬
boten wird, während der Kriegszeit Beschäftigung und Ver¬
dienst zu finden, andererseits sind die Borteile der Abwäffc
rung nicht hoch genug anzuschlagen, weil damit üble Gerüche
in den Straßen und an den Bächen beseitigt werden. Die
wesentlichsten Vorzüge sind die außerordentlichen Verbesse¬
rungen der sanitären Verhältnisse durch Hausanschlüfse und
die Straßensinkkastcn. Die Bauausführnng erfolgt durch
das Kanalbauamt der Stadt Wiesbaden.

Nassau mb  Nachbargebiete.
$  Montabaur, 22. März. Bürgermei st erwähl.

Heute vereinigten sich die städtischen Körperschaften in
gemeinsamer Sitzung zur Wahl eines Bürgermeisters an¬
stelle unseres langjährigen Bürgermeisters Sauerborn , der
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten am 1. April niederlegt.
Es wurde der Aktuar Hans Reis  von der städtischen Ver¬
waltung in Köln, zurzeit Leutnant in einem Infanterie-
Regiment in Frankfurt a. M., Inhaber des Eisernen
Kreuzes, einstimmig zum Bürgermeister ans 12  Jahre
gewählt.

0 Herborn, 23. März. Städtisches . In der Stadt-
verorönetensitzung,  welche der stellvertretende Vor¬
steher Hüttendircktor Fr . Jung  leitete , wurde ein Ab¬
kommen mit der Firma Berkenhoff und Drebes getätigt,
nach welchem diese für die starke Wegeabnutzung durch
inmchtfuhrwerke 1000  Mark Entschädigung zahlt. Bei der
Haushaltsbcratung teilte Bürgermeister Bst r ke n d a h l
mit, daß der Magistrat genötigt sei, eine außergewöhnliche
Steuererhöhung vorzuschlagen. ES werden veschlos«

Abend-AuSgabe Beite S
sen 200 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommensteuer sein-
geschlossen sind 50 Prozent Kriegssteuerzuschlag), 200 Proz.
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent Be-
triebssteucr. Zur Kriegsanleihe werden 50 000 Mark ge¬
zeichnet.

T. Bingen, 23. März . B o m Rhein.  Daß der Schlepp¬
kahn, der das Binger Loch-Fahrwasser wochenlang gesperrt
hat, eine ungeheure Ttankraft hatte, dürste schon allein der
Umstand beweisen, baß, nachdem der Kahn in eine andere
Lage gebracht worden ist und nun dem Wasserlauf nach
liegt, die Nahe um nicht weniger als 60 Zentimter siel.

It. Holzbach, 23. März . Brand.  Das Wohnhaus des
Landwirts Paul G u m m, der sich im Felde befindet, ist
vollständig niedergebrannt . Die Scheune und die Stallung
sind ebenfalls niedergebrannt . Der Schaden ist durch Bcr»
ficherung gedeckt.

vermischter.
„Man wundert sich". Mit der Ueberschrift: „On s'etonne"

— „Man wundert sich" hat der Pariser „Matin " in seinem
Blatt eine neue Spalte ausgetan, die er seinen Lesern zur
Verfügung stellt. Er bittet sie, ftdi ihrer zu bedienen,
um ihr Erstaunen über Dinge , die ihnen im alltäglichen
Leben begegnen, Ausdruck zu geben. Nun „wundert " sich
alles öffentlich. Der eine wundert sich darüber , daß die
Soldaten eines Jägerregiments gezwungen wurden , die
Wvllwesten, die sie bekamen, wieder herauszngebcn , damit
für den Jahrgang der „Bluets ", der Siebzehnjährigen,
ein Stock Wvllwesten bereit liege. Ein anderer wundert
sich, daß die „poilus " die M e ö a i l l e, die ihnen für ihre
Tapferkeit verliehen wird, mit 8 Franken 60 Heller
bezahlen  müssen und ein dritter wundert sich schließ¬
lich darüber, daß die Angestellten der „Bank von Frank¬
reich" hinter den Schaltern, auf denen: „Rauchen verboten"
steht, ganz gemütlich qualmen. Der Journalist , der den
„Wundertet! des Matin " leitet , hat für alle Verwunderten
nur einen recht schwachen Trost : Ihren Beschwerden, denn
schließlich ist ihr Wundern nichts anderes , hält er entgegen:
„Nur in einem Lande des Ideals und der Vollkommenheit
bat man das Recht, sich zu wundern !" — So herrlich weit
Habens also die Franzosen gebracht, daß sie sich wundern
dürfen.

Eisenbahxkatastrophe in Connecticut. Nach einer Mel¬
dung der „New-Norkcr Staatszeitung " erfolgt? ein Zu¬
sammenstoß zweier Personenzüge  der New-
Uork-Newhaven and Hertfordbahn bei Milsord (Connec¬
ticut), wobei acht Personen getötet  und fünfzig teilweise
schwer verletzt  wurden . Die Ursache  der Katastrophe
soll auf die Ueberlastung der Bahn durch Mnnitions-
transport  znrückznführen sein.

Die vierte Kriegsanleihe.
Mit Bestimmtheit kann als Ergebnis der vierten An-

leihe ein neuer Milliardensieg verkündet werden, ein Sieg,
an dem wieder — und zwar in noch stärkerem Verhältnis
als bei den vorausgegangenen Anleihen — die kleinsten
Sparer den mit größten Anteil haben. In Wiesbaden
haben u. a. bei dem Vorschutzverein  allein über 2806
Zeichner Beträge «»gemeldet; die Gesamthöhe der Zeich-
nnngen an dieser Stelle beläuft sich auf 514 Million . Auch
bei der V e r e i n s b a n k wird das Ergebnis , wie man uns
mittcilt , wieder die stattliche Höhe von 2 Millionen er¬
reichen, und zwar unter besonders starkem Andrang kleiner
Sparer.

Die Gesamtzsiffer der Anmeldungen bei der hiesigen
R e i chs b a n kste l l c wird sich erst am Nachmittag über¬
sehen lassen. Bei einzelnen Großbanken wird die Höhe der
gezeichneten Betrüge als sehr befriedigend und fast die
Ziffern der dritten Anleihe erreichend bezeichnet.

Bei der N a ssa u i sche n L a n d e s b a n k und ihren
Nebenkassen wurden auf die vierte Kriegsanleihe insgesamt
4614 Millionen Mark  gezeichnet. Die Summe der
Zeichnungen auf die dritte Anleihe ist bei diesem Institut
mithin nahezu erreicht, die der zweiten Anleihe (42X Mill.)
übertrosfen. Bei der ersten Anleihe hatte da§ Zeichnungs¬
ergebnis 27 Millionen betragen.

ft
Die Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe in den

städtischen Mittel - und BolkSschnlen  Wiesbadens
haben mehr als 120 000 M . ergeben.

*

Kenosseuschastsbaukfür Hessen-Nassau G. « b. H. Tie
bei der Bank eingegangenen Kriegsanleihczeichnungen
von den ländlichen Genossenschaften ans dem Regierungs¬
bezirk Wiesbaden belaufen sich aus über 2 Millionen
Mark (gegen 1825 700 M. bei der dritten Kriegsanleihe ).
Zu bemerken ist hierbei, daß, während für die dritte
Kriegsanleihe 588 Einzelzcichnungen Vorlagen, der dies¬
malige Betrag von 1265 Zeichnern aufgebracht wurde, also
die Erkenntnis immer tiefer in die bäuerlichen Kreise ein-
gedrungen ist.

*

# Rüdeshcim. Der KreisauS schuß  des Rhein-
gaukreiseS zeichnete für den Kreis zur 4. Kriegsanleihe
811 800 Mark. An den früheren Kriegsanleihen war der
Kreis mit insgesamt 756 600 Mark beteiligt.

- Diez. Die Schulkinder der Schulinspektion Diez
zeichneten zur vierten Kriegsanleihe insgesamt 41 000 Mk.
In Freiendiez  betragen die Schulzeichnungen 5600
Mark.

ii. Limburg. Die 4. Kriegsanleihe  hat in Stadt
und Kreis Limburg das Ergebnis der 3. K r i e g S an -
leihe  um ein bedeutendes übertrosfen.  Bei der
Reichsbanknebenstelle wurden gezeichnet bezw. angemeldet
4,25 Millionen; darunter befinden sich 1,5 Millionen vox
der Kreissparkasse, 1,88 Millionen von der Nassauischen
Landesbank, Zweigstelle Limburg ; ferner wurden beim
Borschußvcrein Limburg 800 000  Mark gezeichnet. ES wur.
den demnach bei Limburger Zeichnungsstellen insgesamt
5.05 Millionen gegen 4,6 Millionen bei der vorhergehenden
Kriegsanleihe aufgebracht, das ist rin Mehr von 450 000
Mark.

O DiSenburg. 28. März . Schulzeichnungen zur
Kriegsanleihe.  ES wurden gezeichnet durch die 3.
Klaffe des Lehrerseminars 4060 Mark ldie Schüler der 1.
und 2. Seminarklafle stehen im Felde), durch die Präpa-
randenklassen 7675 Mark, durch die SeminarübuugSschule
3800 Mark, durch Angehörige von Seminaristen der Prü-
parandcn wurden 6250 Mark hier ' gezeichnet; das ergibt
den Betrag 33 385 Mark. In den städtischen Schulen wur»
den folgende Beträge gezeichnet: höhere Mädchenschule 3488
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Mark , Volksschule 8631 Mark , gemerbl . Fortbildungsschule
434 Mark , zusammen 10 548,50 Mark , insgesamt al,o
43 983 Mark Schulzeichnungen.

? ? Scrborn , 23. März . Ein glänzendes Ergebnis
hatten die Zeichnungen für die vierte Kriegsanleihe aus
den Vermögen der im Amtsgerichtsbezirk Herborn wohn¬
haften Mündel . Der von den Bormündern und sonstigen
gesetzlichen Vertretern gezeichnete Gesamtbetrag belief sich
auf 126 000 Mark . Wenn diese Zahl auch gegen die von
manchen industriellen Werken oder von manchen Lparkaf-
sen u a. gezeichneten Riesensummen verblaßt so darf man
doch nicht außer Acht lassen , daß der immerhin recht ansehn¬
liche Betrag zum großen Teil auS den Zeichnungen der
Armen und Aermsten stammt . DaS glänzende Ergebnis
konnte deshalb auch nur durch ein Sammeln aller finan¬
ziellen Kräfte erzielt werden . Zu diesem Zweck hatte der
hiesige BormunbichaftSrichter Dr . Wille  sämtliche Vor¬
münder und sonstigen gesetzlichen Vertreter , die em wenn
auch noch so geringes Mündelvermögen zu verwalten hat¬
ten , zu einer Besprechung geladen . Nachdem der Richter
die Vormünder in einer Ansprache aus die vaterland sche
und wirtschaftliche Bedeutung der KriegSonle ' he . ' nsbeson-
vere für die Mündelvermögen hingewiesen batte , e- klarte
er sich bereit , sofort Zeichnungen entgegenzunehmen . Da me
Vormünder nunmehr in der Lage waren sich non dem Rt^
ter für jeden einzelnen Fall über Höbe und der o
nung , beraten zu lasien . gcstaltten sich die Zeichnungen so
rege daß in einzelnen Fällen die Vormünder den Richter
baten , auch aus ihren eigenen Vermögen Zeichnungn ent¬
gegennehmen zu wollen . ^

Gesamtergebnrffe bei einzelne« Zefthnungsstellen.
Frankfurt a . M . Hier sind an einzelnen Stellen die

«rgebniffe der dritten Kriegsanleihe über¬
schritten.  ES wurden gezeichnet bei dem Bankhaus
Baß u. Herz 5 521 400 gegen 5 .500 000 bei der dritten
8900 000 bei der zweiten und 1 100 000 bei der erben , 6cj_

Baruch Strauß in Frankfurt a . M . und Marburg über
4 000 000. gegen 4,5 Millionen bei der dritten , 3 Millionen
bei der zweiten und 1 Million bei der ersten Anleihe , bei
5 M - rzbach , Offenbach a. M .. 11,6 Millionen , gegen 10,1
Millionen bei der dritten Anleihe . Auch bei Sen Spar,
kästen war das Ergebnis befriedigend . Bei der Frank¬
furter Sparkasse  wurden 8 Millionen gezeichnet ge¬
gen 7 Millionen bei der dritten , bei der städtischen Spar-
'aste wieder 3 Millionen und bei der Nastauischen Landes-
bank 2 Millionen gegen 3*4 Millionen bei der dritten . Bei
den V - rsich. -Gesellschaften  scheint daS Ergebnis
der dritten Anleihe teilweise überschritten worden zu sein;
so hören wir , daß beim Deutschen Pböni « 715 000 Mark ge¬
gen 638 000 Mark gezeichnet worden sind.

KSlu Die Zeichnungen Ser Sparer auf die vierte
Kriegsanleihe betrugen bei der Sparkasse  der Stadt
Köln 15 Millionen Mark . Zu diesem Ergebnis trugen bei
die böhern und Mittlern Schulen 678 000 M ., die Volks¬
schulen 572 000 M . Die letztere Summe verteilt sich auf
12 637 Schulkinder . Im ganzen erreichten die Zeichnungen
der Sparrer auf di - Sisberigen Kriegsanleihen Me Hohe
vom 75 Millionen Mark . — Bei dem Bankhause A . Levy
in Köln 32 Millionen Mark laus die vier Kriegsanleihen
im ganzen 80 Millionen Marks.

voüsw

Bewerbung um Arbeiten und Lieserunge « . Fm Preuß¬
ischen Siaatsanzeiger vom 21. d. M . werden die vom
Minister der öffentlichen Arbeiten unter dem 23. Dezember
1905 erlassenen Bestimmungen betr . Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen erneut bekannt¬
gemacht.

Die Dividende der Holland -Amerika -Linie ist nunmehr
für 1915 aus 50 Prozent (gegen 17 Prozent im Boriahre)
voraeschlagen.

argeUZahlung argentinischer Lupous . Wie uns das ...
tinische Bize -Konsulat zu Wiesbaden mitteftt , hat dir
argentinische Regierung durch Vermittlung ihrer Gesandt¬
schaft in Berlin den deutschen Banken die Beträge zur
Einlösung der am 1. Avril d. Jb . fälligen Kupons der
4proz . argentinischen äußeren Geldanleihe non 1897 und
der konvertierten 4*/ : proz . von 1886 überwiesen , worauf
Interessenten hierdurch aufmerksam gewacht werden . ;

Frankfurter Schlachtoiehmarkt vom 23. März . Aus¬
getrieben waren 32 Ochsen , 8 Bullen , 100 Färsen und Külie,
135 dänische Rinder . 218 Kälber , 54 Schafe , keine Schweine.
Bezahlt wurden für den Zentner feinste MastkMer
Lebendgewicht 135—138 M ., Schlachtgewicht 225—230 M ..
mittlere Mast - und beste Saugkälber Lebendgewicht 1.30—lg-,
Mark , Schlachtgewicht 217—225 M ., geringere Mast - und
gute Saugkälber Lebendgewicht 120—125 M ., Schlachtgewicht
204_ 212 M , geringe Saugkälber Lebendgewicht 113—1)8
Mark . Schlachtqewicht 192—200 M .t Mastlämmer und Mast-
Hammel Lebendgewicht 192 M ., Schlachtgewicht 200 M . -
Kälber und Schafe werden bei lebhasiem Handel geräumt.

im  U WM»f
WiesbadenE. V.

Freitag den 21 . Mär * J» 16 , abend « 9 Uhr
im Gartenlokal der Restauration Foths,
Langgasse:Orinllie

Tasesordnmng:
1. Jahresbericht,
2 Kassenbericht, , , . .. . ,
8 Beschlussfassung : a) über das Eintrittsgeld neuer Mitglieder,

' b ) über die Vereinsblätter , . — . .
4. Neuwahl des Vorstandes und des Verwaltungsrats , §§ ll

' und 12 der Satzung,
5. Anträge von Mitgliedern.

Nrch der Satzung kann in der ordentlichen Generalver¬
sammlung nur über solche Anträge abgestimmt werden , die
auf der Tagesordnung stehen . , . ,

Wir bitten daher unsere Mitglieder , Anfrage , die der
ordentlichen Generalversammlung zur Beschlussfassung unter¬
breitet werden sollen , dem Vereinsdirektor Herrn Geh. Jts4s-
rst dir . Eiarriimnth , Idstelner Strassei , bis einschliesslich
30. März er . schriftlich einzureichan.
38gi  Der Vorstand.

Wiesbadener A . H . S . C.
Xm $a .nista &. 25 . ds . Mt » «, abends c » t«

S . C . Abend
im Gartensaal de * Hofe *» Voeel , Rheinstrasse 27.

Auswärtige hier anwesende Corpsstudenten werden hier¬
durch freundiichst dazu eingeladen . • . .
ij 67  Der Vorectand.

Fm hiesigen Handelsregister Abt B wurde heute bei Nr . 14
Farbwerke Grenzhausen , vorwalS Hirsch & Merzenich,
G . in . b . H.. in Grenzhausen eingetragene

Das Recht der Gelchäftssührung deS Kaufmanns Hermann
Thnrn aus Vallendar ist erloschen

Grenzhausen , den 9- März 1916.

att  Königliches rimtsgericht Höhr -Grenzhause « .

Achtung billig!
Weiche Meitze Schmier-

Seife
obne schädliche Bestandteile.

M4SM.I>erW.
inFöster ö ca.110Pid .80Pkd .2450

Freie Vrrvacka . Versand ab
Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.

Bitte Balwstat . genau angeben.
H . Ellerbrock , HamburgiSO

Böckmannstr . 37. M784

öelmlkMAl
auswärts 30—40 Pk'o. im

Eimer per Pfd . Mk. 0.40
Zehner , BiSmorckring 6.

8790 im Hofe r._

Mulein
gestützt auf tadellose Zeugnisie.
sucht Stellung »- 1 . oME . Avril
alS 1. Bcrkänkerin in Kolonial,
und Delikatessen - oder Zigarren-
geschält. Offert , unt . ,8 .119 a, die
Geschäitsst . ds. Blatte ?. * 184

ecbilDctes Stöulein
von anaenebm . Aenßcrn s. Stelle
in best. Restaurant ober Kosfee.
Ost . u. B . 100 an da? Büro « ock.
Ulm ct. D . H ‘45

Sompl - Deutiche Verlustlisten
t April 1916 preiswert m
rfanfert . PcwVJU
Rbeingauer Str . 18, 3. lks.

Eettttei wird: GlaS Marmor.
K'.vktaeoenstSnde aller Art.

lVorsellan ftuerfesi im Master
Haftbarl buftenvla“ 6 b»'
D. Ublman« _

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 21 - Mär*. V. K.
Conao« _
Japaner .
1% Brasilianer.. . .
Portngiflssn .
Baltimore .
Canadian Pactfle . .
Erle .
South. Paclflo . . . .
Union Paclflo.
United States Steel

57 25

179 12
39 37

139 62
90

K.
■25

46 -50
93

176
39

103
139

75

tfew-Yorker Börse.
Kew -Yorfe . 21-März
Tendenr. Wr Geld
Geld anf 21 Stunden
Sllber -Bnlllon
CUch.Top.n.SantaFr Sh
Baltimore Ohio comm
Canada Pacific Share»
Chicago Mtlwanke« t

St Paul Share»
Den».n-RioGrunde com
Brie comm.
. do fst prefered
jlllnots Central Share»
l^jnlsvillen .NaslivlHeS
Miss ICaOf'cTeiaacnm

do do pref
Mls»nnn Pacific » mm
New York Centralbahc
Norlnlk n Western com
Northern Pacl fle comm
Readme comm. . . . .
Rock Island com. . . .
6onthorn Pacific
. . do Rail war com

do. . do pref
Ümon-Paeifle eomm

do prefered
Wahaah prefered . .
Bethlehem Steel
Anacond. Copper
General -Electrte . .
UnitedStateeSteelCom

122-
113'/»

Kurhaus Wfeshaden.
Freit « ®, 94 iär * i

Nachrttiltass 4 Uhr:
Ahnnncinfnte - K onr .eri

Städtisches Kurorchester.
Leitung Hen Herrn trmei,

Stadt , Kurkaoellmeister
1. Marine -Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Puppe von Nürnberg“
A. Adam

3. Amina,Ständchen P. Lincke
4. Wein , Weib und Gesang,

Walzer Job . Strauss
5. Finale aus der Oper

„Zampa “ F . Herold
6. Ouvertüre zur Oper „Die

vier Haimonskinder“
W. Halte

7. Potpourri aus „Der Vogel-
händier “ C. Zel 'er

8. Eljen a Haza , ungarischer
Marsch A. Kt$ler -Bela.

Abends 8 Uhr;
Ab « nnpinP » t * - lion * ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , irmer.

Städt . Kurkapellmeister
1 Ouvertüre zur Oper „Der

Geist des Wojewoden“
L. Grossmann

2. Böhmische Tänze Nr . 7 und 8
A. Dvorak

3. Canzonetta R. Hammer
4. Im Herbst , Ouvertüre

E. Grieg
5. Ungarische Rhapsodie Nr . 12

F. Liszt
6. Einzug der Götter in Walhall

au « „ Rheingold “ R.Wagmer
7. Marsch aus der Oper

„Tannhäuser “ R.Wagner.

Abends 8 Uhr
im kleinen Saale:
I . Keiisert der

F üantmerkonwerte.
Leitung : Herr Carl SehnricW

Stadt . Mus -kdirektor.
Mitwiikende:

Frau Anna Ia »m?f«rt , König !.
Wm ltemh . Kammersängerin,
Frankfurt a . M. (Sopran ).

Frau Ifla Knhl -Dah ' atnn , Kam¬
mersängerin , Köln (Alt.

Herr Psinrlch Kflhlborn , Kon¬
zertsänger , Aschaffenburg
(Tenor ).

Herr Pam Seabacb , Konzert¬
sänger,Strassburg i.E . Bass ).

Herr Konzertmemter Karl Tbo-
mann (Vioime ).

Herr Konzertmeister Wilhelm
Sadony ( Viola,.

Herr Karl Oiaesner (Flöte ].
Am Klavier:

Herr Hans Weisbach.
VORTRAGSFOLGE.

1. Robert Schumann : Span.
Liedei spiel f. 4 Solostimmen
mit Klavierbegleitung.

2. L . v. Beethoven : Serenade
f. Flöte , Violine und Viola,
op . 25. a ! Entrata (Allegro)
bi Menuetto . c) Andante con
vari &tione . d ) Allegro sdter-
zando e vivace , e ) Adagio,
f) Allegro vivace e disi-
noo 'to.

3. Johannes Brahms : Vokal¬
quartette mit Klavierbe-
gle ' tung.

4. Valentin Berbing
(1735 —17P6) : Satiren für
Sopranm .Klavierbegleit ng
(Zum ersten Male ! a ) Die
Widersprecherin , bj Montan
und Lalage.

5. Joseph Haydn:
Vokal quartette a ) Die Har¬
monie in der Ehe . b) Die
Beredsamkeit.

Schrittlcitung : Berndord  1 » r » t S » S-
Bciantwonlich dcutlchc und aii«io«r!lgr Bslltlk: B. »r - tSii,.
für Sun », Wtslcnlchatt, UntcrdaUunz«- und vclkSwIrtlchatmchcnTeil:
8 . S. ®i I c a 6 e r g e r; für StaM. und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : E. D letz kl : wr die rftnriflca- Sari 3t » » et;  ISmtlich

Wiesbaden.
Druck rr. Verlag der WleSdadener « e rlass - Unvatt  S . m. »,H.

Welterbm»! der« ellerdieMeiie Weilbmz.
Voraussichtliche Witterung für 24 . Mär,:

Meist trübe mit Niederschlägen (Regen und Schneesälle ),
fortgesetzt kalt , nachts stellenweise Frost.

Ntederschlagshöhe:  Weilburg 10, Seldberg 1»
Neukirch 8. Marburg 8, Trier 2, Schwarzenborn 8, Kapel 11.

Wasser st and:  Eaub 238. Weilburg 206 Zentimet er.

Vilanz der Mitteldeutschen Lredttbank
. uwm mr »—m

Aktiv « .
Nicht emgezahltes Aktienkapiial -
Kaste , fremde Geldsorten n.Coupon?
Guthaben bei Noten - und Abrech-

nungS -(C!earing >-Banken - . -
Wechsel und unverzinsliche Schatz»

anweiiungen
Nostrogutbaben bei Banken und

Banrsirmen
Report ? und Lombards gegen bor-

senaänaige Wertpapiere . > -
Vorschüsse auf Waren u - Waren¬

verschiffungen
Eigene Wertpapiere.
Konsortialbeteiligungen . .. .
Dauernde Beteiligungen bei an¬

deren Banken und Bankstrmen
Debitoren in laufender Rechnuna

a) gedeckte. . 160,067,697 .17
davon durch
börsengängige
Wertvapiere
gedeckt
^106,151,860 .30

b ) ungedeckte 37,6 22,758 .86
außerdem Aval - u . Bürgichafts-
debitoren . 15,840,4 ' - 5-̂

Bankgebänd : . - - - -
Sonstige Immobilien . . -
Mobiliar . • *

Ji A

5,400,913 94

16,887,699 96

42,463,091 45

15,820,330 16

6,339,394 65

3,203,047 92
14,697,717 85
7,968,720 79

2,868,745 70

197,690,456 los
1

8,225,000 —
575,144 56

50,414 18

Passiva
Aktienkapital
Reserven .
Kreditoren . . . .
Akzepte und Scheck?

außerdem

Aval - u Bürgschastsverpflichtun ^ en
Uebergangsposten unserer Nieder-

lastungen untereinander . . .
Unerhobene Dividenden - .
Reingewinn des _

Jahres 1915 . 3,80o,8 11.40
Vortrag aus dem
Jahre 1914 . - „ 98,938 .56

- st
60,000,000!-

9,156,728121
208,113,40381

41,367,294:05

129,62216
18,879 -

3,904,74996

322,690,677119322,690,677119

Gewinn - und Verlust-Rechn ung per 31. Dezember 3915,

Unkosten - . .
a) Wchä ter und Gqchastsspesen
b) Tantiemen der Filiaidirek-

toren der Prokuristen u . der
Vorsteher der Wechselstuben,
sowie Gratifikationen u -Teue-
rungszulagen an die Beamten

c) für die zu den Fahnen einbe-
rusenen Beamten und deren
Familien , sowie für andere
Zwecke der Äriegsfürsorge -

d ) Steuern . .
Beiträge

zum Beamtenversicherunasver-
ein de» Deutschen Bank - und
BankieraewerbeS und zur
Pensionskaffe der Bank - .

Abschreibungen
aut Bankgebäude . . . . . .

Reingewinn
Berteiiuna:

außerordentliche Abschreibung
auf Mobiliar . . .

Zur Abrundung der Konto¬
korrent -Reserve . - - . -
51/, st«Dividcndeauf ^ >60,000,000
Tantiemen an AufsichtSrat und

Vorstand.
Bortrag auf neue Rechnung -

GLwinn -Borirag aus 1914 . . -
Gewinn au ? Zinsen sowie, aus

deutschen u. fremden Wechseln .
Gewinn auS Provisionen - - -
Gewinn aus Wertpavieren und

Konsortiaibeieiiignngen -
Gewinn aus dauernden Beteili-

anngen bei Banken und Bank¬
strmen . . . . . - - -

Kleine Gewinne und Mietein-
nahmen . . . . .

■M,
98,938

%

i  865,568 (13
3.035,367 14

183,552 |58

214,098 41

c oq7 524 W
8-397,524 |82

&rnz 'ii!(tsm .Trg? m*m  “ ni""
1200« • m i-d- «

« t)D*— „ n » n "

Gi - tz- « ' F - n ^ ei
Nürnberg und « ieAdsck « " A

Anrih,
-ur Auszahlung . . , ,

Di - Einlösung der Dividendenscheine erfolgt von heute ab.
in Frankfurt a . M . , Berlin , Baden -Baden , Nürnberg und wr » » » * “ ' ." ;
Hannover , .HilSebheim , Karlsruhe , MaiM ). M > Wechselstuben in AlSfeld
unseren Niederlaffungen , sowte bet unseren Depostienkol )en un - i /Prov . Hannover

>. ». » . A -L - L ' ür
und Wetzlar und unseren Agenturen in Büdinqrn uno 5 Deligmann . m Haw "» .
-wischen S und 11 M,r , in « oblenz und « öln bei der ryrma -eroo » v v « - Eschen
bei der Firma M . M . Marburg & Co ., tn Leipzig bet der » g ^ Tdürrng^

säksssäs « » ob„
Die Dioid -ndenschein - sind auf der Rückseite mit dem Firmenstempel oder dem

des Einreichenden zu versehen . }l. W
Frankfurt a . M , den 22. März 1916.

Der Vorstand der Mitteldeutschen Lreditban».̂
Ziebert. Lorweutlial. vr. Ustzenellenbogen. Mommsen. Reinhart.
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